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Internationale Kontrolle über
Deutschlands Finanzen?

« on großem Interesse ist für uns Deutsche ein Ar¬
tikel, den der Berliner Mitarbeiter der einflußreichen
englischen Fachzeitschrift für Börsen - und Finanzwesen,
der „ Financial News "

, in diesem Blatt veröffentlicht.
Interessant nicht etwa deshalb , weil die Ausführungen
Tatsächliches von Wert beibrächten, alles Gesagte ist
vielmehr so entstellt wie nur möglich, — sondern well
der Artikel uns wieder einen Blick tun läßt in die
Seele unserer Feinde , die die ganze Schwere unserer
Lage nicht verstehen können, weil man sie nicht verste¬
hen will . Im Lager der Entente soll der Glaube
befestigt werden, daß Deutschland nicht nur die ihm
auserlegten Lasten, sondern noch viel mehr zu tragen im
Stande sei . Die WiedergutmachungsÄnferenz in Gens
brauche deshalb in ihren Forderungen an Deutschland
nicht von Mitleid sich beengen zu lassen. Zum Be¬
weis führt der Artikel an , daß die Auslagen von Spa
anstandslos von Deutschland erfüllt werden, er ver¬
schweigt aber arglistig, daß die Lieferung der 2 Mil¬
lionen Donnen Kohlen nur unter schwerster Schädigung
der deutschen Wirtschaft , also doch auch unserer Zahlungs-
sähigkeit möglich ist . Im Hinblick auf Genf ist der Ar¬
tikel daher gefährlich, ganz zu schweigen davon, daß
er Deutschland die Schmach zumutet , sich unter die Fi-
nanzLmtvolle der feindlichen Mächte zu beugen.

In dem Artikel heißt es u . a . :
„Trotz der regelmäßig sich wiederholenden trostlosen

Ausführungen des deutschen Finanzministers , nach de¬
nen die gegenwärtige Schuldsumme des Reichs sich aus
265 Milliarden Mark beläuft , findet man in Deutsch¬
land vielleicht mehr als in irgend einem Land der Erde
Anzeichen eines großen Wohlstands . Wenn die ReichZ-
sinanzen sich tatsächlich in einem derartig jämmerlichen
Zustand befinden, so liegt das einzig und allein an dem
verschwenderischen Gebühren der Regierung . Keine Sum¬
me ist für die Regierung zu groß, um sie nicht für irgend
einen Zweck zu bewilliget: . Um hunderttausend kor¬
rumpierte Beamte im Dienst zu halten , .wird die Ra¬
tionierung der Borräte , die sich längst als zwecklos her-
ausgestellt hat , aufrecht erhalten . Die Fleischkartc hat
sich längst als Humbug erwiesen. Trotzdem gab Groß-
Berlin vergangene Woche 800000 Mark für die Her¬
stellung neuer Fleischkarteu aus . Bei jeder von der Ne¬
uerung vorgenommenen Rationierung ist das Resultat
geradezu kläglich gewesen ; die rationierten Nahrungs¬
mittel wurden stets teuer und schlecht, häufig geradezu
ungenießbar. Dagegen war alles in bester Qualität dom
Schieber und Schleichhändler zu beziehen. Die sofortige
Mfhebung der Zwangswirtschaft würde mit einem Schlag
die Sachlage vereinfachen und Milliarden ersparen —
welch letztere Deutschland zur Bezahlung seiner Schul¬
den verwenden könnte.

Die folgende Zusammenstellung liefert einen Ueber-
blick über die von dem neuen Regiment in Deutschland be¬
triebene Verschwendung, deren Ende gar nicht abzu¬
sehen ist . Die Ziffern geben das Gesamteinkommen
und die Gesamtausgaben von 1913 bis 1919 in
neu Mark an:

Einnahmen: Ausgabe :: :
1913: 2 217,9 2537,9
1914: 2 350,8 8 653,8

! 1915: 1 735,2 25 708,4
1916: 2029,4 27 740,9
1917: 7 830,3 52 015,4
1918: 6795,0 44 030,7

74 405,41919: 8 833,8
In diesem Jahr ist allein in der inneren Verwaltung

des Landes infolge der Verschwendung der sozialdemo¬
kratischen Regierung ein Defizit von mindestens 30 Mil¬
liarden zu decken , ganz abgesehen von den Wiedergut-
machungsfummen, die ans Grund des Gutachtens der
Ententevertreter in Gens zu zahlen sein werden.

Nachdem so der Boden durch die eingangs erwähnten
Aeußerungen des Finanzministers vorbereitet ist, tyer-
den die deutschen Vertreter in Genf ohne Zweifel auf
die vollständige Erschöpfung der Staatskasse Hinweisen,
um damit — nach ihrer Ansicht — zur Genüge dar-
Zutun, daß Deutschland unmöglich Zahlungen leisten kön-
vs - Bei dem Mangel an logischem Verständnis , den
me Deutschen in letzter Zeit an den Tag legen, scheinen
ßc nicht imstande, den selbstverständlichen Geschäfts-
grimdsatz zu begreifen, daß Verschwendung die Nicht¬
bezahlung der Schulden ebensowenig seiten ? der Nationen
bke seitens der Einzelpersonen rechtsertziat
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Die selbstverständliche Entscheidung eines jede:: Rich¬
ters ln solch einem Falle würde lauten : „Du darfst
diese Ausgaben nicht machen, bevor du nicht deine Schul¬
den beglichen hast .

" Me Richter , die in Sachen Deutsch¬
lands und seiner Gläubiger eine Entscheidung zu säflÄr
haben werden, ist die Kommission der Entente¬
mächte auf der Genfer Konferenz. Ihre Mit¬
glieder werden voll unterrichtet sein hinsichtlich der Grün¬
de, warum Äe deutsche Reichskasse so leer ist. Hst
werden darauf hinzuweisen haben, daß die Banken in
Deutschland mit Depositengeldern überhäuft sind, daß
die Sparkassen zehnmal größere ( ? ?) Einlagen aufzu-
weisen haben als zu irgend einer Zeit vor dem Krieg.
Sie werden den Deutschen Vorhalte:^ welch unglaublich
hohen Dividenden die größeren industriellen Unterneh¬
mungen ihren Aktionären auszahlen . (Die starke Geld¬
entwertung übergeht der Artikel vollständig . D . Schr .)

Die Börse spiegelt genau die wahre Lage wieder.
Ihre Haltung neigte zur Schwäche auf Grund der Nach¬
richten aus Spa . Mchlen- und Jndustrieaktien gab« »
«ach. Me Finanzmagnaten jedoch die die wahren Ver¬
hältnisse des Landes kontrollierten , brachten mit einem
Schlag das hysterische Gerede der Politiker zum Schwei¬
gen und straften ihre Ausführungen ' en. Me Börse

erhalte sich, und es hat sich seitdem ja auch gezeigt,
dag mit einiger Energie und einigen: guten Willen
Deutschland die übernommenen Verpflichtungen erfülle»
kann.

Me Entsendung des Lord d ' Ab er non nach Bev-
ün war ohne Zweifel ein kluger Schrill der (engli¬
schen) Regierung . Der neue Gesandte hat in Kvnstanti-
nopel als Verwalter der Staatsschulden während vie¬
ler Jahre bewiesen, daß er einer der fähigsten inter¬
nationalen Finanzmünner ist . Augenscheinlich hat die
britische Regierung eingesehen , daß früher oder später
daran gedacht werden muß, in irgend einer Form eine
internationale Kontrolleüb er Deutschland
auszuüben, um die Deutschen vor sich selbst zu ret¬
ten — vor der Lodderwirtschast, unter der die Staats¬
kasse geleert , getviffe Taschen aber bis zum Bersten ge¬
stillt wurden.

Lord d'Abernion kennt alle diese Verhältnisse genau
und ist von der Not >ve:ü>igkeit der internationalen Kon¬
trolle Deutschlands durchdrungen ." — — —

fDr »«« D .-U.-Mßirk N»ß»k» . is »o.

Die Kirchenkonferenzen.
In Genf haben in letzter Zeit internationale Kir-

chenkvnferenzen stattgeftmden , die einen engeren Zusam¬
menschluß der christlichen Kirchen herbeiführen wollen,
um insbesondere auch die Kräfte des Christentums für
den Wiederaufbau der Welt zusammenzufassen. In Be¬
tracht kommen zunächst die Tagung , die eine „ Allgemeine
Kirchenkonferenz der christlichen Kirchen" vvrzubreiten
hatte , und der Kongreß „ für Glauben und Verfassung ".
Achnliche Tagungen hat es schon früher gegeben, aber sie
waren privater Natur ; diesmal waren auf der vorbe¬
reitenden Konferenz die !Bertreter von ihren Kirchen ent¬
sandt , mit Ausnahme der deutschen , die keinen offi¬
ziellen Auftrag hatten . Me Angelsachsen überwoge,:,
eine bedeutende Rolle spielte aber auch der Erzbischof
der protestantischen Kirche Schwedens , Söderblom, der
für die Einigung der evangelischen Kirchen eifrig tätig ist.
Söderblom befürwortet einen ökumenischen Kirchenrat,
die ganze Christenheit vertretend und so eingerichtet, daß
er im Namen der Christenheit redet . Er meint , daß die
Zeit gekommen sei , diesen Gedanken zu praktischer Gel¬
tung zu bringen . Der erste Schritt dazu wäre ein Bund
der in Frage kommenden Kirchen. Eine starke Nei¬
gung zu Bereinigung besteht schon seit längerer Zell in
mehreren Ländern und hat in den Vereinigten Staaten
von Amerika zu dem Ergebnis geführt , daß der „Federal
Council " geschaffen wurde, ein Kirchenbund , der etwa
60 Millionen Seelen umfaßt . Die Genfer Vorkonferenz
beschloß, für 1922 eine allgemeine Kirchenkonferenz ein¬
xuberufen. Diese Weltkonferenz soll konfessionell nicht
begrenzt sein.

Einen konservativeren Charakter als die Vorkonferenz
hatte der Kongreß „ für Glauben und Verfassung"

, auf
dem die anglikanische Kirche vorherrschte. Auch in Eng¬
land machen sich Einigungsbestrebungen geltend. Kurz
vor den Schweizer Konferenzen hatten sich 252 Bischöfe
der anglikanischen Kirche in London versammelt , um
einen Aufruf zu einer ' Vereinigung mit den Freikirche»
M erlassen. Die Anglikaner wenden sich zunächst an
die englischen Freikirchen und befürworten die Annahme
gewisser Glanbensgrundsätzc , sowie die Anerkennung der
bischöflichen Ordnung . derart , daß die nicht bis^

orvtNterten Geistlichen sich noch emmal , vom Bischof,
ordinieren lassen sollen. Ob dieser Appell Erfolg haben
werde, läßt sich noch nicht beurteilen . Bemerkenswert
ist, daß auch eine Reihe von Metropoliten und Erzbischö¬
fen der griechisch-katholischen Kirche auf dem Kongreß
anwesend war.

Die römisch-katholische Kirche hat sich au diesen Kor*
serenzen nicht beteiligt . Am 4. Juli 1919 hat der Vatikan
einen Erlaß herausgegeben , der den Katholiken verbietet,
an Kongressen und Bereinigungen teilzunehmen, die die
Christenheit organisatorisch wiedervereinen ivollen. Wen«
sich die Gedanken Söderblvms einmal verwirklichten,
würde es also im günstigsten Falle zwei „ KaLhvlizitäten"
geben : die römische und die evangelische. Daß der evange¬
lischen große Schwierigkeiten erwüchsen, ist nicht zu ver¬
keimen , zumal man noch nicht weiß , wie sich manche
Kirchen dazu stellen würden, Laß die Angelsachsen in
einem solchen Weltbund führend wären.

Neues vom Tage.
Die Kaufmannsgerichte.

Berlin , 7. Sept. Der Gewerkschaftsbund der An¬
gestellten hat in einer Eingabe an den Reichstag gegen
die Verordnung vom 12 . Mai d. I . über die Kauf-
mannsgerichte Einspruch erhoben . Er fordert u . a . eine
Erhöhung der Einkommensgrenze auf 30000 Mark , Her¬
absetzung der Wählbarkeit auf 25 Lebensjahre und Aus¬
dehnung aus weibliche Angestellte.

Die Spaltung der Unabhängigem
Berlin , 7 . Sept. In politischen Kreisen glaubt mau.

istenfreundliche Minderhell wird sich den Kommuni¬
st . « anschliehen.

Die Unruhen in Italien.
Mailand , 7. Sept. Eine Versammlung der Vertreter

des Allgemeinen Arbeiterbunds (C. G . T . ) , des Metall-
a .bciterbunds , der sozialistischen Parteien und der Ar¬
beitskammer billigte das Vorgehen des Metallarbeiter-
bimds gegen die Unternehmer . Von letzteren wurde ge¬
wünscht, daß sie nicht auf die Bestrafung der Arbeiter
dringen . Me durch die Metallarbeiter angerichteten Schä¬
den betragen viele Millionen.

Die Banditen von Kinme.
Nom , 7. Sepr . Eine Schar aus Fiume hat he:

Tattaro einen Dampfer abgefangen, der mit einer La¬
dung im Wert von 10 Mülionen nach Amerika fuhr , und
ihn nach Fiume gebracht. Ministerpräsident Gio-
lrtti hat strenge Bestrafung der Schuldigen angeordnet.

Um den Bürgermeister von CorL
London , 7. Sept. Lloyd George und Bonar Law

haben die Freilassung des freiwillig hungernden Bür¬
germeisters von Cork abgelehnt . Der Präsident der
sogenannten irischen Republik, Griffith, hat die Ver¬
mittlung Wilsons für den Bürgermeister telegraphisch
erbeten . (Merkwürdig , daß man noch so vielfach an
einen Einfluß Wilsons glaubt !) — Der Gewerkschafts¬
kongreß in Portsmouth , der 8 (4 Millionen Mitglieder
vertritt , forderte in einer Entschließung die Freilassung
des Bürgermeisters

Englische Schiffe boykottiert.
London , 7 . Sept. Der Boykott englischer Schisse

in den amerikanischen Häsen hat eine ernste Lage für
die englischen Getreidetransporte geschaffen , da auch di?
Hafenarbeiter der Getreidespeicher sich dem Mchkott an-
schlvssen. Seit Samstag ist kein englischer Dampfer
mÄ>r ausgelaufen.

Präsident Obregon.
Mexiko, 7. Sept. Zum Präsidenten der Republik

Mexiko wurde General Obregon gewählt . Obregon
war ein Gegner des ermordeten Präsidenten ^Reran -w.

Die Selbstregierung OberschlesienS.
Perlin , 7. Sept . Als der Rsichstagsausschnß für

auswärtige Angelegenheiten in seiner letzten Tagung sich
für die Geioährung der Selbstregierung an Oberschle¬
sien aiissprach , erklärte Minister Simons, die Selbw-
regierung dürfe nicht auf Kosten des Reichs u :ü> Preu¬
ßens gehen. Nim hat sich wie der „ Lokalanzeiger"
berichtet, gestern das Reichskabinett in demselben Sinne
entscheden. Auch in parlamentarischen Kreisen teilt man
die Ansicht, daß eine Loslösung Oberschlesiens von Preu¬
ßen für dieses wie für das Reich gefährlich werden
könnte und daß es genüge, Oberschlesien als preußischer
Provinz etwa mehr Reche zu geben, als den andren



GewaL -chorrfchast der Pole ».
Darr ig , 7. Sept . Nach einer Meldung aus Ma-

rientverder haben die Polen im Kreise mehr als MO
deutsche Bürger wegen angeblichen Einverständnisses mit
dem Feinde verhaftet , lieber Thorn haben die Polen
wegen der Unruhebewegung der Deutschen den Belage¬
rungszustand verhängt.

Deutsche Bonds «Ser «« Milliarden Mark.
Pari - , 7. Seht . Der „New York Herald" bericht^

die Wiedergutmachungskommission fordere von Deutsch¬
land auf Grund der Abteilung 12 des Anhangs II des
Friedcnsvertrags die Aushändigung von 60 Milliarden
Mark in Bonds (Berbürgungsscheinen ) . Ein Uebev-
einkommen über die Form der Bonds sei bereits getrof¬
fen und Deutschland werde zustimmen . Durch die Hin¬
terlegung der Bonds solle eine Bestimmung des Frie¬
densvertrags äußerlich erfüllt werden , praktisch wür¬
den sie zunächst keinen Wert besitzen . Sie würden so¬
lange in den Händen der Wiedergutmachungskommis¬
sion bleiben, bis man sich über die ganze Kriegsende
schSdigungssumme und die Art ihrer Bezahlung geeinigt
habe. Erst dann würde man versuchen , die Bonds auf
dem Weltmarkt unterzubringen.

Abstimmung über den Raub in Schleswig.
Kopenhagen , 7 . Sept . Bei der gestrigen Volksab¬

stimmung über den Gesetze ^vorschlrg betretend die Ein-
vec « ordschleswigscheu ^ andesteils an Dänemark wur¬
den nach vorläufiger Ausstellung für den Vorschlag
616954 , dagegen 19 7S6 Stimmen abgegeben . Dadurch
sind die durch die Verfassung vorgeschriebenen 45 Proz.
der Stimmen erreicht.

*

Berlin , 7. Sept . Die Reichsregierung hat zur Un¬
terstützung der durch den Poleneinfall geschädigten Deut-
i ' M iu Obcrschlesien 10 Mill . Mk . bereit gestellt.

Köln, 7. Sept . Aus dem Saargebiet sind im Mo¬
nat August allein auf dem Wasserweg 79 378 Tonnen
Kohlen nach Frankreich ausgeführt worden . (Dazu kom¬
men 1550000 Tonnen aus dem Ruhrgebiet .)

Amsterdam , 7 . Sept - In Springfield (Illinois , Am .)
wurden 20 Banditen verhaftet , die einen Sonderzug
zerstören und berauben wollten.

Au» Stadt und Land.
8 September

- 3GVG GackKaffee dürfen nach einer Verfügung
das Reichsernährungsministeriums von nun ab wöchent¬
lich in Deutschland eingeführt werden.

«p . Geldüberweisungen an Kriegsgefangene in
Sibirien . Den Angehörigen sibirischer Kriegsgefange¬ne» ist dringend zu raten, Geldüberweisungen nach Si¬
birien nur in amerikanischer oder japanischer Währung
M machen, da andernfalls die Auszahlung seitens der
sibirischen Bank nur in sibirischen Rubeln erfolgt , deren
Wert sehr gering ist.

sp . Warnung vor Schwindlern . In letzter Zeit
iff es wieder vielfach vorgekommsn , daß Familien , die
über das Schicksal von Angehörigen — Vermißten oder
Gefangenen — im Unklaren sind, von Schwindlern ge¬
täuscht und ihnen Geldbeträge entlockt wurden - Die
geriebenen Brüder gaben sich als Kameraden der Ver¬
mißten aus , behaupteten von ihrem Verbleib zu wissen,

-und wenn ihnen die hiezu nötigen Geldmittel gewährt
werden , die Verbindung mit ihnen wieder Herstellen zu
können. Es ist dringend vor solchen Schwindlern zu
Warnen und zu raten , sich weg .en Nachforschungen

. M L rekeurd ». 4K
Ordnung Hilst Haushalten.

) m Zuge der Not.
Roman von C . Dressel.

(61 . Fortsetzung.) Nachdruck verboten.

Mn es Tages , als Dollrav , aus dem Krankenzimmer
kommend, in Eile durch das Treppenhaus ging , um einer
nachmaligen Begegnung mit der jungen Frau , die er heut
nicht bei dem Leidenden angetroffen , zu entgehen , wäre
er in seiner Hast beinah gegen eine weibliche Person ge». rannt , die gerade aus einer dunklen i» das Vestibül
mündenden Tür trat.

Mit einem gemurmelten Pardon zog er den Hut und
hätte nun fast einen Schrei ausgestoßen , als er in der
scheu Zurückweichenden Annelise Overlach erkannte.

Rechtzeitig mahnte ihy die tiefe Stille um ihn her.
daß das Haus einen Leidenden umschlösse . Er unterdrückte
die laute Freude , aber den frohen Blick , der in seliger
Ueberrafchung an dem Mädchen haftete, konnte er nicht
verbergen . Aber nun leuchteten auch ihre Augen auf. .
Gleich ihm streckte sie impulsiv die Rechte vor . so

^
daß sich

beider Hände im selben Moment fanden und iesthielten.
Er blickte sie nur immer an, fand das friste Gesicht blaß
und abgcntdgert . die lieben Augen so traurig ernst . Uno
endlich flüsterte er : „ Ich sah Sie lange nicht , Fräulein
Overlach, es gebt Ihnen doch gut? Aber nein , gar nicht
gut schauen Sie aus ! Sie überanstrengen sich gewiß . Sie
dürfen nicht auch krank werden . Denken <Ae doch , wie
Ihre Mutter sich ängstigen würde , und — und — ja,
Baron Rieger sollte hier ein Veto sprechen !"

„Der Assessor ? Wie kommen Sie darauf 7 Ihn dars's
schon gar nicht kümmern. -'

Hatte der Kommerzienrat recht, und Frau Jella gar
nicht die Befugnis , über Annelises Kopf weg über sie zu
bestimmen, Gott weiß aus welchem Grunde ? Nein , dies
sw nale sorgenvolle Gesicht war nicht das^ einer selige»

Vermißte und Gesimgene ausschließlich an das ammcye
Zentralnachweisamt für Kriegsverluste , Stuttgart , Roto-
bühlstraße , zu wenden oder dre Vermittlung des Landes-
vrgans der Vereinigung ehem . württ . Kriegsgefangener
E . V ., Zentralstelle Stuttgart , Lalwersträße 35 II ..
anzunifen . — - > — - «-r

Abbau - er Zwangswirtschaft . Die Reichsstel-
leu für Schuhversorgung , die noch die Verteilung deS,
gebrauchten Militärschuhwerks , des mit Reichszuschüssen ,
und des von der Altlederversorgungsstelle hergestellten >
Schuhwerks zu überwachen hakten, werden demnächst auf¬
gelöst werden.

«p. Weißkreuz -KongreH . Zur Feier seines 30-
jährigen Bestehens — das 25jährige Bestehen hatte!
wegen des Kriegs nicht gefeiert werden können — veran¬
staltete der Bund vom Weißen Kreuz, der den Kampf I
für die sittliche Reinheit unseres Volles , vor allem un¬
serer Jugend führt , vom 3.-^6 . Sept . 7 Kongresse in
verschiedenen Teilen Deutschlands . Einer dieser Kon¬
gresse tagte in Stuttgart . Zahlreiche Vertreter aus
142 Ortsgruppen in Württemberg , Baden , Bayern hat¬
ten sich si!n Stuttgart zusammengefundchr. In 2 Ver¬
sammlungen am Samstag wurde die Frage „Der modern«
junge Mann und die sexuelle Sittlichkeit " besprochen, am
Sonntag fand die festliche Jubiläumversammlung statt.
Am Samstag abend sprachen in 6 stattlichen Versamm-
lungen in Groß -Stuttgart Aerzte und Jugendfreunde von
Stuttgart und auswärts vor jungen Männern über die
Macht des sexuellen Triebs und die sittliche Reinheit ; §
am Sonntag abend wurden in der Stiftskirche für Män¬
ner und junge Männer , im großen Saal des Sieglehau-
ses für Frauen und Mädchen , am Monchg abend für
verheiratete Männer Versammlungen veranstaltet . Alle
diese Versammlungen waren ausgezeichnet besucht, zum
Teil überfüllt . Es ist dringend nötig , daß unser von
einer Flut von Schmutz , bedrohtes Volk sich wieder dem
Ideal der Reinheit zuwendet , für das der Bund vom
Weißen Kreuz kämpft.

— Einen Fehlbetrag von mehr als 133 /4 Mil¬
lionen hat die Angestelltenversicherung im
vergangenen Jahr zu verbuchen. Der Ausfall ist aus¬
schließlich auf Kursverluste zurückzuführen. Von der Er¬
laubnis , die Schuldbuchforderungen der Kriegsanleihen
nach dem letzten Bilanzwert einzusetzen, hat die Reichs¬
versicherungsanstalt keinen Gebrauch gemacht . Von dem
Vermögen sind fast 622 Millionen oder 68,5 Prozent
in Reichs - und Staatsanleihen angelegt . Der Abschluß
des Jahres schließt mit etwa 1098 Millionen ab. Da¬
von kommen auf Wertpapiere 622 Millionen , auf Dar¬
lehen an Gemeinden und Gemeindeverbände 294 Mil¬
lionen . Bon den Verpflichtungen betragen die Rück¬
lagen für Ansprüche auf Ruhegeld und Renten 1012 Mil¬
lionen , solche für Heilfürsorge 32 1/2 Millionen , dis
Sicherheitsrücklage 242/4 Millionen , andere Rücklagen 23
Millionen usw . An Beiträgen wurden im Jahre über
285 Millionen eingenommen , an Zinsen über 544/2 Mil¬
lionen . Von den Auslagen kamen auf Kursverlust 86
Mülionen , während der Rest schon im Jahr vorher ge¬
bucht worden war . Das Heilverfahren erforderte übe«
17 Millionen , die Verwaltnngs - und andere Unkosten fast
11 Millionen , andere Leistungen nicht ganz 5 Millionen.
22 H2 Mülionen Leistungen stehen also jetzt Einnahmen
und Zinsen in Höhe von mehr als 340 Mill . gegenüber.

— Um Genf . Die Deutsche Bollspartei in Würt¬
temberg bittet die Reichsregierung , dem Volk unver¬
züglich bekannt zu geben, welche Angelegenheiten auf
der Kvnferenz in Genf behandelt werden sollen . Die
Unterschriften in Genf werden die letzte Entscheidung
über die wirtschaftliche Zukunft Deutschlands bringen.
Das deutsche Volk hat daher das Recht, den Sachver-

' Braut . Sie war nicht Lothars Verlorne , wome es gar nicht
sein ; denn in der Tiefe ihrer bestürzten Augen las er etwas
ganz anderes , ein süßes Geheimnis , ein zages Hoffen , das
glückatmend in seine Seele zog . Und da vergaß er, was
sonst noch in dunkler Wirrnis zwischen ihnen lag , das Helle
Licht dieser Augen überstrahlte alles , alles . Tag ward es
um ihn , sonniger Tag . Dahinein gehörte das Mädchen
mit den warmen leuchtenden Augen . Und so rief er in»
bru chig : „Aber mich kümmert's , Fräulein Annelise . So
sehr l Wollen Sie sich mir zulieb recht, recht in acht nehmen,
liebe , liebe Annelise ?"

Oben ging eine Tür. Hastige Schritte kamen die
Treppe hinunter , näherten sich.

Die Hände , die noch immer ineinander lagen , lösten
sich , denn eine Stimme , scharf wie ein Kommandoton,
sch illte durch das stille Haus : „Annelise , Harald wartet
au ' Sie . Wo sind Sie nur, - kommen Sie , bitte, doch
gleich her. Ah, hier findet man Sie ?"

Jella Brügge stand neben den beiden.
Ein hochmütiger gehässiger Blick streifte das Mädchen

und prallte ab an dem blassen abweisenden Gesicht , da»
ihr mit ruhigem Stolz entgegensah . Klüvens Züge aber
drückten einen Unwillen aus , vor dem Iellas hochfahrender
Zorn plötzlich klein wurde.

Dann zog er mit kühler Höflichkeit den Hut. „Ich will
tören, gnädige Frau . Guten Morgen , meine Damen ."
nnelise begab sich zu ihrem kleinen Zögling . Seine

liebreiche Zutraulichkeit ließ sie bald die Schroffheit seiner
Mutter vergessen. Die sie in eine süße Unruhe versetzende
Begegnung mit Bollrad Klüsen vibrierte länger in ihr nach.
Ach, die gab ihr mehr zu denken ! Er sorgte sich um sie.
Hatte er sie denn lieb, wirklich lieb ? O lieber , guter Gott»
das machte alle Leiden dieser Sommermonate tausendfältig
gut : das war der selige , erlösende Sonnenblick gewesen,
der alles Wettergraus vergessen läßt . Die Ihren hatten
sie aus Rosen gebettet gewähnt , während sie einen harten
Kamps gestritten zwischen Versuchung und Recht und Pflicht.
Und wäre nicht die leise Troststimme gewesen , die immer
davon redete, daß der andere , der Entgleiste , der Güter»
lose, doch vielleicht inniger ihrer begehre, notwendiger ste
brauche als der Hochstehende, für den man so eindringlich
sprach , sie hätte vielleicht um des Friedens willen de»
Lockung nachgegeben . Aber nein , ste hatte ausgehalte «,
gottlob ! daß sie es getan - denn nun winkte der Si «^

ständigen , die in Genf seine Sache führen sollen , seine
> Wünsche zum Ausdruck zu bringen.
! — Postverkehr . Ortsbriefe des Publikums an eine
! Post - oder Telegraphenöehörde in dienstlichen Ange-
i legenheiten . ebenso Bestellschreiben oder Bestellkarten , in
' denen das Publikum um Abholung gewöhnlicher Pa-
! kete aus der Wohnung zur Auflieferung bei der Post-
> anstatt ersucht oder worin es die Einziehung von Zei-
i tungsgeldern beantragt , haben kein Pvrto zu bezahlen,
z Auch braucht derjenige , der dem Postscheckverkehr bei-
j treten will und zu dem Zweck den an seine Bestellpost-
z anstalt gerichteten Brief mit dem ausgefüllten Antrags-
i formular in den Brieftasten legt , die Sendung nicht

sreizumachen.
— Seuchenstart - . Die Maul - und Klauenseuche hat

sich in der letzten Hälfte des Monats August in Württ.
ausgedehnt . Es sind alle 64 Oberämter des Landes
mit 889 Gemeinden und 14 717 Gehöften davon be¬
troffen . Neu hinzugekommen sind 184 Gemeinden . Die
Seuche herrscht jetzt am stärksten im Donaukreis . Die
Pferderäude ist in 27 Oberämtern mit 57 Gemeinden
ausgetreten . Die Schafräude in 15 OSerämtern und
26 Gemeinden.

Nagoitz , 7 . Sept. (BezirkS« issto»Sfest.) Das a« Sonn»
tag hier stattgefnndeve Mtfsiovssist war trotz der schlechte»
ZngSverbindnngrn ordentlich besucht . Die Ekleitnng sprach
L ekan Otto. Im Anschlnß an siine Anssührnngen M
Missionar K^ayl eiren Urberblick über die Geschichte der
Mission in China. Missionar Ja»S gab eine» Rückblick
ans die hiifige MisfionStäligkeit und eine « Ans blick a,f die
vorliegende MisfionSarbeit. Missionar Seeger h ell die
Schlnßansprache «nd gab zugleich dm Rechenschaftsbericht
bekannt, allen Geber» für die Mission herzlich danke «d. —
Das Opsir des Misfio»sfesteS ergab vor» «nd «achmtttag»
zusammen 1371 Mark.^

ss Fr,«»„ statt, 7 . Sept. (Hochwasser.) Der Forbach
sühn Hochwasser, das an de« Sägmühlev schon erheblich«
Schaden a> geichtrt hat . Die Frnerwrhr mnßte inCHistophS-
tal die Stanwehren von dem angeschwemmten Holz befreie «.* Obertai, 6. Skpt . (Hochwasser.) Die bedenkende«
Niederschläge der letzte « Tage haben die beidm Qnellbäche
d,r Mnrg z» reißenden Gebirgrflösse« anschwellen lassen.
Manchen erst im Lanf des Sommers ne« anfgestelltt » Geh¬
steg hat eS glatt weggefegt.

X Schram »« , , 7 . Sept. (Minister ans Reisen .) Hente
vor» iltag 10 Uhr kamen Reichspräsident Ebert mit dem
württ. Gesandten in Berlin, Hildebrand , Staatspräsident
Dr. Hkber nvd württ. Arveitsminister Dr. Schall von
Frendenfiadt hier an . Sie statteten dem RathanS »nd der
Uhrenfabrik von Gebr. JnnghanS, deren Betrieb eingehend
besichtigt wnrde, eenen Besnch ab. Dan« sichren sie t«
AutomobilnachFrk «drnstadt znrück.

Stuttgart , 7 . Seht . (Der Dank der Regie¬
rung .) Das Staatsministerium erläßt nachstehende
Dankeskundaebung : Ter hinter uns liegende unglückse¬
lige Generalstreik ist ohne größere Zwischenfälle und ohne
daß es zu offenen Gewalttätigkeiten gekommen wäre-
Überstanden . Hiezu hat das besonnene Verhalten des
größeren Teils der Arbeiterschaft beigetragen . In erster
Linie iß aber dieser Erfolg auf das bestimmte , tatkräftige
und doch sehr taktvolle Auftreten der Polizei - , der Ver¬
kehrs- und der Einwohnerwehren zurückzuführen . Der
Regierung ist es deshalb ein Bedürfnis , den Wehren für
ihr Verhalten den wärmsten Dank auszusprechen . Des
Danks der Regierung dürfen aber auch alle die versichert
sein, die sich in aufopfernder , selbstloser Weise zur Ver¬
fügung gestellt haben , um als technische Nothilfe zum
Nutzen des allgemeinen Wohls die notwendigsten öffent¬
liche» Werke im Betriebe zu halten.

"
Dielleicht kein äußerlich glänzender , denn sie würde nu»

fortgehen aus dem Luxus in die Beschränkung zurück.
Doch was tat das ? Sie war ihn gewohnt , den Druck
kleiner Verhältnisse , ein junger Nacken bricht wohl nicht
so leicht darunter nieder. Und Gott legt nicht mehr auß

> als man zu tragen vermag . Auf den harten Wegen aber,
! die sie im Zuge der Rot geschritten, hatte sie ein Herz ge»
> funden . Das galt mehr als ein Königreich . Denn Liebe
! hat Flügel . Die heben über alle Widrigkeiten des Erde»
! taufe « fort auf eine Höhe , die edenfo irdische Mängel wie

den Scheinbesitz hohlen Glanzes weit unter sich läßt.
Annelise lächelte. Sah sie nicht in Gottes hehren

j Himmel hinein ? Sie wußte , sie hatte das Rechte erwählt.
Sie hatte zur Krone des Lebens gehalten . Und wenn sie
im Dornenbusch hing , was tat 's l Sie ahnte es , des Weibes
Glück ist Höhenseligkeit, aber es trägt auch Wundmale . - -

Jella hingegen war mit einem vernichtenden Blick auf
Annelise wortlos in ihre Gemächer gestürmt, um hier von
einem Wirbel sich jagender Vorstellungen und Entschlüsse
geschüttelt zu werden.

Ein Sturm der Leidenschaft, der alles niederriß, was
- ie Gesetze verfeinerter Kultur und edler Sittlichkeit im
Menschen aufrichten.

In dieser dunklen Stunde war st« weder mehr dt«
vornehme maßvolle Aristokratin, noch die sich der hohen
pflichtheischenden Weihe der Ehe und Mutterschaft bewußte
Frau ; hier war ste das . ungebändigte Urweib , das von
Gewissensreinheit , Seelengröße und christlicher Ergebung
nichts kennende, nichts wissen wollende , das sich seinem
instinktiven Weibverlangen nach dem Manne seiner Liebe
überläßt und keine andere Moral kennt als die Befriedigung
entfiammter Begierde . —

Was sie mit vielen Listen zu verhindern gestrebt in
einer Eifersucht, die, jeder Berechtigung entbehrend, sie
nichtsdestoweniger peinigte , es war dennoch geschehen : s«
hatten sich wiedergesehen , die zwei , die nie Zusammen¬
kommen sollten, und wie damals unter dem Fliederstrauch,
mußte auch jetzt wieder mehr als Gleichgültiges zwischen
ihnen voraeganqen sein.

Fortsetzung folgt.
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Stuttgart , 7 . Sept. (Gegen politische Ar¬
beiterräte .) Die Landeskonferenz der U .S .P . warnt
dringend vor der sofortigen Wahl von politischen Ar¬
beiterräten. Arbeiterräte ohne Revolution sind unmög¬
lich, denn sie sind die historisch zu erkämpfende Form der
Diktatur des Proletariats.

Sindelfingerr , 7 . Sept. (Einbruch . ) Bei der Fa-
jnilie Schtvend wurden 7800 Mark Bargelo gestohlen,
einer anderen Familie in demselben Haus entwenvete der
Dieb ein Sparkassenbuch.

Plochingen, 7 . Sept. (Der schlechte Wein¬
herbst . ) Die Kelter wird diesen Herbst wegen zu ge¬
angen Weinerträgnisses nicht geöffnet.

Frommer » OA. Balingen,
'

7 . Sept. Me in koh¬
len . ) Im Steinbruch im oberen Wald wurden brenn¬
bare Steine , die der Steinkohle gleichen, gesunden.

» . ntrgal . 7 . Sept . (Heymann gcg; . - r -

» er .) Am Mittwoch nachmittag findet vor der Fe-
sienstrafkannner II des hiesigen Landgerichts die Ver¬

handlung gegen den Schriftletter der „ Schwäbischen Ta¬

geszeitung
" Körner jun . wegen Beleidigung des früheren

Ministers Heymann statt.
r. Welzheim , 7 . Sept . (Hochwasser .) Die Wies-

lauf ist durch die starken Regenfälle hoch angeschwollen.
Das Wieslanftal gehört zu den lieblichsten Landschaften
deS Schwabcnlands und es hat einst Justinus Kerner

zu dem bekannten Volkslied „ In einem kühlen Grunde
da geht ein Mühlenrad " begeistert . Aber der silberhelle
Bach, der durch die Talkrümmurrgen in starkem Ge-

Ml vom Ebnisee der Renks zueilt , kann in wenigen
Stunden zum reißenden Strom werden , tvenn bei ra¬

scher Schneeschmelze oder anhaltenden Regenfällen von
den steilen Waldbergen die zahllosen kleinen Sturzbäche
ssm Bett überfluten . Eine der gefährlichsten Stellen

ist dann die kühne Eisenbahnbrücke bei Laufenmühle.
Schon beim letzten Hochwasser am 24 . und 25 . Dezem¬
ber v . I . war diese Bahnstrecke schwer bedroht . Ge¬

stern trat nun rasch wieder ein starkes Hochwasser ein.
Der Bahnverkehr ist bei Laufenmühle auch wirklich un¬

terbrochen. Auch das Remstal ist zum Teil über¬

schwemmt.
Gmüttd , 7 . Sept. ( Wassers ot ) . Der andau¬

ernde Regen hat Rems , Jagst und Josefsbach in rei¬

hende Flüsse verwandelt . Der Stadtteil Psennigmühle
ist überflutet.

HagellochOA . Tübingen, 7 . Sept. ( Der Land¬
hunger ) . Im Gewand Schweinhag wurden etwa 35

Morgen, dem Staat gehörig , abgeholzr . Es ist nun
«ach langen Verhandlungen gelungen , die ganze Fläche
für die Gemeinde zu gewinnen , die sie als Pachtland
i» erster Linie an solche Einwohner verteilt , die keinen

eigenen Grundbesitz haben . Die Pachtzeit ist auf 12

Jahre festgesetzt.
Schwenningen , 7. Sept.

' (Tödlicher Unfall .)
Gemeinderat Paul Maier war mit fernem Fuhrwerk
aus dem Heimweg begriffen , als die Pferde plötzlich
scheuten . Maier wurde zwischen das Fuhrwerk und einen
au der Straße stehenden Telephonmast eingeklemmt und
chrn das Rückgrat abgedrückt.

Alm , 7. Sept. (Kundgebung .) Am Sonntag er¬
schien vor dem Untersuchungsgefängnis eine Schar von
etwa 200 jungen Leuten . Sie führten eine rote Fahne
«nd Musik mit sich. Der Kommunist Werner hielt eine
Rede und brachte auf die in Untersuchung sitzenden „ Kol¬
legen", die am Montag vor dem Schwurgericht sich
wegen Beteiligung am Krawall des 22 . Juni zu ver¬
antworten haben, ein Hoch aus . Dann wurde die In¬
ternationale gesungen.

Weikersheim OA. Mergentheim, 7 . Sept. (Ein¬
bruch .) In dem Uhrengeschäft von Fr . Düß wurden
für 8000 Mark Goldwaren gestohlen.

Schlechte Herbstausfichten in Württembergs
Es stellt sich jetzt immer mehr heraus , schreibt der

„Weinbau"
, daß die Eingriffe der verschiedenen Pilz¬

krankheiten in dem Behang der Weinberge recht tief¬
gehender Natur find . Man ist versucht, die Nieder¬
lage, die unsere Weinberge erlitten haben, , zu verglei¬
chen mit derjenigen , von der unser Volk betroffen ist.
Wie wir unter der Uebermacht der verbündeten feind¬
lichen Mächte zusammengebrochen sind , so hatten sich
i» den Rebsluren Blattfallkrankheit und R -Henschimmel,
Lederbeerenkrankheit und Rotbrenner zu einem Bimo

vereinigt , und dieser „ Entente " war es ein leid
wr ungeschützten und schwachverteidigten Stellen ein
breiyen uno vcryeerend zu wirken . Wo vorsorglich Bou
äurke errichtet waren , vermochte der Feindbmro nur
kemg anzuhaben und siegreich konnten sich manche in
Msrhützter Abwehrstellung befindliche Plätze behaupt
Nach den Berichten der Vertrauensmänner bestehen die
besten Herbstaussichten im Lande im Tauber -, Vorbach-
Md Kochertal bei Jngelfingen . An der Tauber waren
Niederschläge und Nebel seltener als in allen übrigen
bandesteilen ; in Jngelfingen hat die frühe Kupferung
Ke Ernte gerettet . Ganz ordentlich steht es auch in eini¬
gen Orten des Weinsberger -, des Schozachs- und Bott-
vwrtals und Zabergäus ; dagegen gibt es in den übri-
M Weinbaugebieten des Unterlands bis hinauf zum
Mbtrauf nur noch Glücksherbste. Im Landesdurchschnitt
M man sich mit einem knappen Drittelsherb st

Mögen müssen . Wers mit dem Spritzen richtig er¬

dicht hat, bekommt noch Trauben , die Säumigen brau¬

en oft kaum zu lesen . Ein Glück ist es bei allem
Unglück , daß sich das Laub im allgemeinen gesund ge¬
ästen hat, sodaß die Holzreife wenigstens gesichert rst.

,
^ett Anfang August findet man Weiche Trauben ; Ende

Akgust werden wohl die Trauben aller Sorten „ im
sein. Für die .MrderunL -des , Reüepvozeües wäre

allerdings ein durchgreifender Regen noch nötig . Be¬
steht auch Aussicht auf einen frühzeitigen Lesweginn,
so muh doch befürchtet werden , daß die Trauben wieder
übereilig und vorzeitig vom Stocke gerissen werden und
so die Vorteile einer frühen Traubenentwicklnng ver¬
loren gehen . Das Rennen nach dem „ Heurigen " hat
begonnen ; über die Bewertung desselben läßt sich noch
nichts sagen ^ soviel weiß man gewiß , daß auch bei

hohen Weinpreisen mancher nicht aus seine Auslagen
kommt ; betragen doch die Bewirtschaftungskosten von
einem Morgen Weinberg nach neuen zuverlässigen und
genauen Erhebungen je nach der Gegend 3000 - 6000
Mark , im Landesdurchschnitt über 4000 Mark.

Vermischtes.
Lipsius s . Der Professor der Philosophie / Justus Hermann

eipsius, ist in Leipzig im Alter von 86 Jahren gestor-
ben . Das ist in wenigen Wochen der dritte deutsche Philosoph
00 :1 Bedeutung , der das Zeitliche gesegnet hat.

Zn dem französischen Bogesen- Badcort Lontrexeville ist die
Witwe des Grotzsürsten Wladimir, Herzostn Maria von Meck

lu-rg . Schr. erin , eine Schwester des verstorbenen Herzogs Io-
ü: m Mtrech : und des Prinzen Heinrich der Niederlande , Tante
" früheren Kronprinzessin Lecilie , im Alter von 66 Jahren
. . erben.

Durch«in Flugzeug getötet . Auf dem Moat -Rouge in Pa¬
ri ; stürzte ein Militärflugzeug auf den Hufraum eines Kinder¬
heims ad . in dem sich gerade eine Schar Kinder tummelte.
Pier Kinder wurden getötet , eines ist schwer verletzt.

Miilionengeschäst . Der Herausgeber der Zeitschrift „ Der ab-
stinentr Arbeiter "

, Abg . Davidsohn (Unabh .) soll nach der
„ Tägl. Rundschau " bei einem Riesengcschäst Berliner Schieber
bereiligt gewesen sein, bei dem es sich um 500000 Arbeiter-
nleider handelte . Bei diesem Geschäft seien nach dem ge-
, annten Blatt mindestens 32 Millionen Mark verdient worden.

Felssturz. Durch den Regen sind beiWeißenstein," OA.
E,'islingen große Felsen unterwaschen worden und sind gegen das
? ->rf abgestürzt . Zwei Häuser sind bedroht. Die hochgehend.
Lauter hat den größten Teil eines Hauses fortgerissen. Der Schaden
bc. rägt etwa 50 000 Mark.

Hungersnot in China . 20 Millionen Menschen in Südchma sind
von schwerer Hungersnot bedroht. Tausende müssen sich von
Gras nähren. Eltern verkaufen ihre Kinder für wenige Dol¬
lars . Wegen Futtermangels müssen tausende Stück Meh ge¬
schlachtet werden.

Tie , allgemeine Wehrpflicht . 2n einem Gutachten des Ge¬
neralarztes der amerikanischen Armee M . W . Ireland,' das
in der „ Deutschen Medizinischen Wochenschrift" mitgeteilt wird,
hrpjt es : Die im Krieg eingeführte Dienstpflicht hat die
Jugend Amerikas in körperlicher hygienischer Hinsicht außer¬
ordentlich gefördert . Die jungen Männer sind kräftiger und
gesünder, geschickter und ausdauernder , vor allem disziplinier¬
ter geworden . Das Körpergewicht nahm im ersten Dienstjahr
durchschnittlich um 15 bis 20 Pfund zu. Der Generalarzt
legt ein sehr großes Gewicht aus die hygienische Erziehung
der Soldaten , die durch die Dienstpflicht in jeder Weise zu
ordentlichen und reinen Menschen werden, diese Eigenschaften
dann in ihr bürgerliches Leben mitnehmen und unter ihrer Um¬
gebung verbreiten . Außer der Reinlichkeit lerne aber der Sol¬
dat auch Disziplin und Respekt vor der Autorität . Sehr wich¬
tig sei auch die jährliche Untersuchung bei den Aushebungen,
durch die viele verborgene Fehler und Krankheiten , die sich
oft noch leicht beseitigen lassen, entdeckt werden . Ireland for¬
dert daher das amerikanische Volk aus , durch Einführung
der allgemeinen Wehrpflicht diese Vorteile zu einem dauern
den Sogen für die Volksgesundhcrt und Volkses ' - !y zu
mär - : .

Letzte Nachrichten.
WTB. Re« , 8 . Sept. (Stefani.) Ans Durazzo wird

g- rnMet : Zahlreiche Anzeichen dentev a«f die Absicht - er
Jngeflev»« hi», sich z« Herren Albaniers z« machen.
Nach der Blfitznng Tarabosch ' habe« die Jngoslave« in der
Gegend von Castrati, Dibra md Elbafsan eine« Angriff
»nterr-ommen. Bei Dibra wurden sie zxrückgcschlagen und
verloren 1200 Gefangene, 20 G ' ichütze nnd 35 Maschinen¬
gewehre . Der jngoslavische Angriff auf Elbassa » überraschte
dir Albaner . Die albanische Regier««« konzentriert die
Truppen gegen de« feindliche« Bormarsch. DaS sich zurück-
ziehende amerikanische Rote Krenz weigert sich, die Albaner
z« verpflegen.

WTB. Par » , 8. Sept . Nach einer TempS -Meldnug
ans London ist man im Begriff. Maßnahme » z« treffen,
»m »«, wktschaflNche » Misfio» SuwjetmßlauB» in
L-» r»n rt« EnB» z« « ach,«. Die erglische Regiern »g
sei entschlossen, die Mission ansznweisen. Sobald Lloyd
George zurückgekehrt sei, werde der Beschluß beklumtgegrbeo
werden. Aber rS sei immer roch möglich , daß Kamenew
und Krcsfln vorher freiwillig abreisr».

WTB. Part ». 8 . Sept . Wie . Chicago Tribüne' a»S
Warschau meldet, hat Pole» dev Vvrschlas Bet General»
Wrauzel, eine gemeinsame Offesfive gegen die Bolschewist«
zu unternehmen, a- aellhut. Die Ablehnuug hängt damck
zusammen , daß die Verhandlungen in Riga vor ihrer Wie-
derausnahme stehen , sie ist auch durch die seiten » der Alliier¬
ten gegebenen Ratschläge zur Mäßigung hervorgerufeu.

WTB. « ap«uha,r», 8. Sept . Paluischer Hr«r»s-
Vtticht vom 6. 9 . : Wir schlugen die litauischen Angriffe
zurück »nd habe» eine litauische Kompagnie gefangen genom¬
men , die gegen die polnischen Nachtrnppen vorgegangen war,
Gestern leiteten wir eine Offensive bei Grnbechow ein . das
nach hartem Kampf eirgenomme« wurde und find gleichfalls
bei Tyffowlce vorgerückt . In Galizien find die verstärkten
feindlichen Angriffe mit großen Verluste» für den Feind ab-
geschlagen worde».

WTB. Loutza «, 8. Sept. Ein Radiogramm vom 6.
d. M. aus Moskau meldet, daß «uver Pascha aus Wunsch
Lenins und Trotz!» -um OBerttmmaubuut,« »er bolsche
wistisch,« Teuppr », Bi « , «,e» Jutzle» marschiere «, «»-
>a«»1 worden ist. Die bolschewistische» Truppe« i« Kau¬
kasus, i» Persien, Afghanistan »nd TräuSkaspten find »ntrr
seinen Befehl gestellt worden. Enver Pascha hat sei« Haupt-
quartier in Smolensk. ^ „ . .

WTB. Par» , 8. Sept. HavaS berichtet aus Koustcmti-
nopel : Die neuen Operation«« der Britische« Truppe«
i« « «alotte» gewinnen an Ausdehnung. Die griechischen

Vorhuten haben die Gegend von Ast« KaraMiffar erreicht.
A«S Ir mid kommt die telegraphisch« Meldung , daß sich
die Insurgenten in das Innere des Landes znrückziehm

WTB . Ölte», 8. Sept Die schweizerische Kirche» ,
konfrrenz beschloß de« endgültigen Zufammsuschluß B«
sckwttz,rische » Kirche« zum schweizerischen evangetisch»
Kircheubuud . Die Versammlung nab« Kenntnis von dm
EtnigungSbestrebnrgev der gesamten Chrrstenwelr und be-
schloß zu Gunsten der notleidenden protestantischen Kirche»
deS Auslands eine Hilfsaktion eiszuleiten.

WTB . Salzburg, 8. Sept . D» großBmIsche Par-
teitag nahm gestern etnstiu m g eine Entschließung an, in
der eS heißt : Der großdeutsche Parteitag vernrteilt mit
ti - sster Entrüstung die jede« Völkerrecht «nd selbst de«
Tiüatftiedt« vo» Saint Germat « hohusprechevde Gewalt-
tat, welche an der Heimattreue« Bevölkerung de» Laude»
durch südslavische Machtgier verübt wurde . Der großdeutsche
Parteitag gibt der UeberzeugungAusdruck, daß die Kärntener
Bedö keruug in ihrer weltgeschichtliches Sendung der Uu-
kultur des Balkan durch eine eherne Mauer an de« Kara¬
wanken Einhalt gebiete« wird, n« so einen Schntzwall
deutscher Kultur i« Süde« zu bilden »nd ihr auch am Tage
der Volksabstimmung gerecht werden wird . — Ferner
wurde eine Eotschlteßuug angenommen, in der dergroßdmische
Parteitag die Abgeordneten aller Partei« der derzeitig«
österreichischen Nationalversammlung ansfordert , «nvrrzöglt-
li-> Gesetz zu beschließen, wonach die wahlberechtigte Be-
vö.kerung am Tage der nächsten Natiooalratswahleu auch
zu ei«er Volksabstimmung üb« die Frage der Einverleibung
Demsch Oesterreichs in da» . Deutsche Reich aufgerufen wird.

WTB. vrttt », 8. Sept. Der »BerlinerLokalanzeiger¬
berichtet aus Aachen, daß Bie B »«ts- e» V8r«ermeifte» von
vier Städten, die r» abgelehnt habe«, des Treueid ans die
belgische Verfassung abzulegen, durch Erlaß des Gouverneur»
zum Ist. September ihres Amts enthoben wnrden.

WTB. N «m, 7. S Pt. (Stefani.) Heute morgen wurdr
in CastMuovo di Carfagnave , Pieva, Fosciana, Casttgltoue
di Fo-ciana «ud Villa Collemandtma ein ztemltch heftige»
ElBtzebr « verspürt. Man meldet einige Opfer. Hilfe K
gesandt, worden . „
. WTB. Rom, Ä. Sept. (Stefani .) Die Zeitungen melde«,
laß infolge deS längsten E Bh «Ben» die Telegraphen »ud
Telkphouleitungm au mehren « Orten gestört wurde». In
Brrto sied mehrere Kamine umgestürzt. Die Kirche in Via-
reggto ist beinahe ganz zerstört worde«. I « Casteltofranco
dt Sotto stürzte die Dicke der Kirche ei« . Von den Orte«
Poversano , Fornt und Moutignoso stehen nur noch Ruin» .
In Poutafiebo gab eS eine Anzahl Verfitzte. In Marina
und Carrara wurden einige Häuser beschädigt . A« zahl¬
reichen Orten entstand eise Panik. Die Bewohner sprangen
viilfach aus de« Fenster» und zogen sich dabet Verletzungen
zu ; teils erlitte» sie anch dabet dm Tod.

WTB. veettn, 8. Sept. Bo» Brr La,e i« Obrr-
schllfie« wird gefegt, daß sie audanerud gespannt sei. Die
Bläu« besprechen gleichzeitig augebltche Absichten der
Entente , die Nbstimmnug r« Oberschicht« z« verschleppe».

WTB . Kattorv tz, 7. Sept. Die drei t« Verlag vo»
Siwinna erscheinenden Zeitnugm .Oberschlefische Morgen-
zeitsng *, »Kattowitzer Zeitung ' m- d .KönigShütter Tage¬
blatt ' sind »enerdtngS ans unbestimmte Zeit verhole»
werte«. .

WTB. Kervno, 8 . Sept. Nach dem lituuische» Hee.
reSberichl vom 7. September faude» gester« nördlich vo»
Suwalki den ganzen Tag über Kämpfe statt. Südöstlich
Augustowo besrtzten die Polen Rigätowka . Dadurch wur¬
den die litauische » Truppen gezwungen , LipSk aufzugebe»
und sich auf die Linie vo« Holinka zurückznzieheu. DK
polnische Funkmeldung, daß litauische Truppe« srmeinsam
mit de« Bolschewist « operiere« u«d daß sich im Rücken der
litauische « Truppen Teile der bolschewistische« Armee an-
sammel«, ist erfunden

WTB. L»»t «», ?. Sept. Nach einer Meldung deS
Kriegsämt» wurde am unteren Euphrat die Garuls»» B«
vah « h« fS v«n Sanawa am 2 . September »ach de«
Lager in die Stadt zurückgezogen . Sk « Panzrrzn«, der
den Rückzug deckte, verunglückte«nd wurde vo« einer Streit¬
macht vo» 4000 Aufständischen überfallen . Die Besatzung
i« Stärke von 40 Mann, die energischen Widrrftjwd letp
»nd dem Feind eine« Verlust von 500 Man« zugesügt ha
spll, wurde überwältigt und ist als vermißt gemeldet.
13 - Psünder, eine Lewis -Kauone und 3 Maschinengewehre,
sowie 40 Mm mit Munition gingen samt de« Zng ver¬
loren,

WTB. Allruftriu, - . Sept . Nach einer Meldung a«S
Soldau sollen die Pule» von der dortige« Bevölkern»-
die sofortige Option für Deutschland oder Pole« verlang « ,
widrigenfalls die gesamte deutsche Bevölkerung außgewies«
werden solle.

WTB. « » «», 7 . Sept . Der volkswirtschaftliche
AuSschu» deS Reichstags nahm einstimmig etue Entschließeykg
an, die die RetchSregtrrnng ersncht, sofort Maßnahme « zu
treffe«, um Bi « btt »e» KrfigSgiftllschafte» «utfiaudme»
rt' Bttfchüff « sämtlich , soweit die bestehenden Verordnungen
»fcht andere Rechtsansprüche geschaffen habe«, fii» Bl« Ml,
gemeinheit ficherzustelli ». — Zu dem Antrag der Deutsch-
National« auf Aushebungsämtlicher KrtegSgesellschast« und
Anfhebuux der Ausfuhrabgaben gab der ReichSwtrtschaftS-
« inister die Erklärnng ab, daß er die t« Zusammeuhaug
mit diese« Autrag vorgrbrachten Gründe berechtigt st«de
«nd daß der Antrag eingehend geprüft werden solle.

« »Im. ßlich-- « etter.
Die Wetterläge bleibt noch «»beständig. Am Donuer».

tag und Freitag ist wenig Anshetterung, zumeist bedeckte»
Wetter zu erwart« .

Für di« Schrtsttcttun, veramroorMchr Lud»«, Lmr.
Drück »ad « erlkr der W. Mrkrschrn Buchdrmkrri , « ttatzriO



Amtliche Bekanntmachungen.
Aufbringung vo» Pferde» i» Erfüllung deS

FriedensvertragS.
Der Rest der von Württemberg an die Franzosen und

Belgier noch abzuliefernden Pferde soll in den nächsten Wo¬
chen aufgebracht werden. Für die Ablieferung kommen in
Betracht Stuten und Stutfohlen des Kaltbluts (der Boulon-
naiser, der Ardenner und de^ belgischen Raffe sowie mit die¬
sen Raffen nahe verwandte Tiere) im Alter von 18 Monaten
bis zu 13 Jahren und einer Mindestgröße von 1,48 Meter
(Stockmaß) . Neben Zrchtpferden werden auch Arbeitspferde
(aber nur Stuten ) abzenommen. Es können bereits vorge-
führte, abersgestoßene Pferde, sofern sie nicht wegen Gewährs-
Mängel zurückgewiesen find, emeut den Abnahmekommisstonen
zwecks Abnahme vorgestellt werden. Pferdebesitzer , ausge¬
nommen Händler , die Pferde mit den genannten Eigenschaf¬
ten freiwillig abliefern wollen, haben diese Pferde bis 2V.
Sept. dS. IS . bei dem Oberamt anzumelden, , das eine Be¬
sichtigung der Pferde veranlassen und auf Grund derselben
darüber entscheidet, ob d e Pferde auf der Sammelstelle in
Ludwigsburg der französischen und belgischen Kommission
»orgeführt werden können . Für die in B tracht stehende
Ablieferung sind die Bestimmungen der Verfügung des Er¬
nährungsministeriums über die Anforderung von Tieren zur
Erfüllung deS Fciedensoertrags (Sraatsanzeiger Nr . 13 v.
17. 1 . 20) maßgebend.

ES sind demnach Pferde, welche zur Ablieferung ange»
meldet werden, auf Veranlassung des Oberamts zur Vor-
umsterung auf dem hiefür bestimmten Platz und zu der vor¬
geschriebenen Z it nnentgelt ich vorzuführen. Diejenigen
Pferde, welche bei der Vormusterung als geeignet zur Vor¬
stellung auf der Sammelstelle in Ludwigsburg befunden wer¬
den, find von deren Besitzern auf Veranlassung des Ober-
amtS zu dem von ihm angegebenen Zeitpunkt und an den
vom Oberamt bestimmten Verladepiatz ««entgeltlich zur
Uebergabe anzuliefern.

Pferde, die de» gestellte» Anforderungen nicht ent -
spreche «, oder dvrch die ausländischen Abnahmekommissionen
ans »er Sammelstille a«S irgend welchen Grind « znrück-
grmiese» werde «, find vo« deren Besitz e« an dem Platz
-nrück-nnehmen , an de« die Uebergabe erfolgt ist, sofern
die Tiere keine erhebliche Wertmindernng erfahre » habe».

Die Preise werden erst nach erfolgter Abnahme der
Pferde durch die französische bezw. belgische Kommission
von einer von der Zentralstelle für die Landwirtschaft auf-
gestellten württ . Sachverständigen- Kommisston festgesetzt. Es
werden bezahlt

s ) für 1 ' /, jährige Stutfohlen 14000 Mark
d) . 3 '/, . „ 18 000 .e) , 3 ' /- » und ältere Stuten bei mittelguten

Tieren ein Grundpreis von 30 000 Mark, für Tiere bessererQualität ein entsprechend höherer Preis , jedoch mit der
Maßgabe , daß ein Durchschnittspreis von 35000 Mark fürdas Tier für die Gesamtablieferung Württembergs nicht
überschritten wird.

Die Ablieferung von Pferden durch Händler wird be¬
sonders geregelt.

Nagold , den 6 . Sept . 1930 . Oberamt : Münz.
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kn Empfehle mich auch dieses Jahr zu« Markt
kam S. Sept . in allen Sorten
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^ Altensteig. ^
^ Zu der am SamStag , de « LI . Eeptbr ., ^
^ abendS 8 Uhr im Gasthaus z . Löwe « hier ^^ stattfindenden ^

V HOev^Wrv D
— sind sämtliche im Jahre 1880 Geborenen mit ihren —
^ Angehörigen von hier und Umgebung zu einem
— gemütlichen Beisammensein freundlichst eingeladen. —

^ Mehrere 40er . ^
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« tt-nstei- .

Is MMMmzeii
mit Süßstoff .

Dr. Schweitzer
in Flaschen ä 150 Liter

Steigerwald
in Conservegläser ä 50 Liter
. . ä 100 .
. . ä 150 ,

empfiehlt

KMit -Ma -Dm
Herbst und Winter

sind zu haben in der

W. Rieker '
schenBuchhdlg.

Altensteig

Pfannen
nur beste Ware empfiehlt zu
herabgesetzten Preisen

HeiM MM«
Flaschnerei u . Jnstallations-
geschastgegenüber dem 3 König

Mädchen«
Gesuch.

WegenVerheiratung unseres
bisherigen Mädchens suchen
wir sofort ein tüchtiges
Mädche « , welches schon
bedient hat

Rexer z. »Adler*
Neuweiler.

Unterzeichneter setzt

fünf Ente«
sowie

kjungeHLHne
dem Verkauf aus.

Karl Lust, Bäcker
Altensteig.

Paus-Papier
in verschiedenen Farben (blau,
rot u. gelb) empfiehlt die
W . Riekerfche Bnchhlg.

Attensteig.

Zar VeMtllm!
Wenn man etwas zu

verkaufen hat oder etwas
kaufen will, so ist es ein
gewaltiger Unterschied,
ob man einen Käufer,
bezw. ein Angebot hat
oder zehn. Ost erfährt
man erst hinterher, daß
man ein Objekt viel besser
hätte verkaufen können
oderdaß man viel gün¬
stiger gekauft hätte,
wenn man nicht gerade
nur auf den einen Käufer
oder Verkäufer angewie¬
sen gewesen wäre. Es
verlohnt sich deshalb
immer, die Verkaufs- und
Kaufsmöglichkeiten durch
eine Anzeige in der Zei¬
tung zu vergrößern. Bei
Grundstücken kann eine
Anzeige , die nur einige
Mark kostet, oft Tausende
einbringen, aber auch bei
kleinen Objekten macht
sie sich, wie die Erfah¬
rung zeigt, immer gut
bezahlt . Inserate finden
in der Schwarzwälder
Tageszeitung Aus den
Tannen weiteste Verbrei¬
tung «.habenbest.Erfolg!

Onstmettingen , den 7 . Sept . 1930.

Todes-Anzeige.

zu seitherige« alle « Preise«

Ehr. Burghard jr.

Tiefbetrübt teilen wir Verwandten , Freunden
und Bekannten mit , daß meine liebe Frau,
unsere liebe Tochter, Schwester und Schwägerin

Sstaria Lell, re». See,«
heute morgen um ^ 410 Uhr im Alter von 85
Jahren durch einen sanften Tod von ihrem Leide«
erlöst wurde.

Um stille Teilnahme bitten:
der Gatte:

Friedrich Lell, Brauereibesitzer,
die Mutter:

Marie Seeger in Egenhausen,
die Brüder:

Louis Seeger . Brauerei z . Löwen
in Berneck. und

Friedrich Seeger » Brauerei z. Krone
in Egenhausen.

Beerdigung: Freitag , den 10. Sept . , nach¬
mittags 3 Uhr vom TrauerhauS.

Gestorbener
Eßlingen : Oberbaurat a . D.

Ernst Eberhardt.

Vezirks -OWau- Berein Rmld.
Der Ausschuß des Bez . -Obstbau -Bereins Nagold wird

am Oouutag , de « LS Eept . die Ztvergobstanlage«deS H . Fester i » Pfalzqrafeuweiler besichtigen und
ladet dazu Mitglieder und Freunde des Obstbaus zu zahl¬
reichem Besuch ein.

Eintreffen S Uhr . Schwane '
, Pfalzgrafenweiler.

Haiterbach, 7 . Sept . 1930 . L « kr . Ne » z.

« lteasteig.

in allen Kerzenstärken

empfiehlt

Fr. Hentzler
Flaschnrrei « . J,stallatio «S-
M M grschSft.

Altensteig.
Eine schöne Auswahl solid gebauter

MM - Md
HM-Leiter-

MW
empfiehlt zu billigste » Preisen

E . W . Lutz Nachfolger
Fritz « ühl-r jr.

Eine frische Partie Ersatz -Näder ist eingetroffen.
Ferner stehen sehr billig zum Verkauf:

1 großer Zweispänner -Leiterwagen
80 Ztr . Tragkraft (als Anhänger an Lastautos geeignet,

L bereits «euer
starker Einspänner -Leiterwagen

ein Sfitziges Vreak
mit Patentachsen und gedecktemKutschersitz

bei Obige« .

Brockmann's
Fntterkalk

Niederlage : Schwarzwald-
Drogerie Altensteig , Tel 4 1 .
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